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allgemeine

Organ fcer fdjtoetjertfdjctt ^rrnee.
xxm. Zfafftaana.

Der Sdjniei?. UltHtürjeitfdjrift XLHI. Saljrgattg.

Safel. 15. £>ecemkt 1877. Mr. 50.
iSrfdjetnt in füödtjentlidtjen SRummern. ©er SBretä per ©cnteftcr ift franfo burdj bie ©djtuetj Sr. 3. 50.

Die SBefteUungen roerbe» bireft an „$enno Sttjroabe, JJfrlagstmiljljan&limg in Safel" dbreffirt, ber Setrag roirb Bei ben

auStoärtigen Slbtmnenten burcfj SRadjnatyme erhoben. Qm SluSlanbe nebmen alle SSudjfyanblungen SefteHungen an.
SBerantoortlidjer SRebaftor: Dberftlieutenant Bon ©Igger.

Sttfjalt: ©in SBrotcft gegen bfe beßänbfgcn Slenberungen ber SReglemente. — ©er Ärfeg«fdjaup!aft. — Sntwurf ju efnem

©fenßrcglcment für kfe elbgcnöfßfajcn Sruppen. (gortfeftung.) — ©fe SBcritfjterftattung ber SBreffe über Sruppenjufammenjüge.

(©djluß.) —©ibgcnoffcnfajaft: lieber bett Slntrag ker natienalrätljlfdjen Sommlfßon, ba« Snßructfonscorp« ber Snfantedc ju rebu«

ctren. ©ie ©clbcontingentc ber Äantone. Süridj: SRcgicrung«rättjIlcfjcr SBeridjt über SKilftärpfllcfjtcrfaft. Sffiaabt: Stbßimmung
über bie Sffiaffenptaftfroge. ©enf: ©le ©enfer DfßjlerSgefcltfdjaft.

©in $roteft gegen bie tfeftanbigen 5lenbe=

rungen ber «Reglemente.
SBon H. W.

(gortfeftung.)
(Sä fragt ftaj nun: genügen unfere SSorfdjrlften

nidjt meljr unb muffen fie' burd) anbere beffere erfefjt
roerben? uub barauf antworten roir mit einem ent»

fdjiebenen SRein.

SDie (Srfaijrungen ber testen Kriege tjaben unä
im ©idjerungäbienft nidjtä SRettes gebraut, bie

©tunbfätje beäfelben finb in feiner SBeife abge;
änbert roorben. 3Ran beroeife unä baä ©egentbeil,
unb bann roerben roir unfer $aupt beugen unb unä
mit Slbänberungcn einoerftanben erflären.

Sffiir bleiben atfo bei bem ©afee, baf? bie legten
Äriege nidjtS SReneä im Sereidje beg Sid)erungä=
btenfieä gebradjt boben, ober ift etroa bie 23erroen=

bung ber (JattaUerte jur Slufftärung unb Secfung
ber Armeen in grofeem SRafeftabe etroaS SRetteS?

§at nidjt SRapoleon I. biefe SBaffe juerft in große
<5orp§ organifirt unb iljr biefen SDienft übertragen
SBenn bie granjofen bie grofeen Setjren HjreS

SReifterä oergeffen, itjre ©egner jebodj biefe auf«

gegriffen unb mit (Srfolg angeroanbt, roitl bieg

burdjauä nidjt fagen, bafe fie bamit eine neue <5r»

finbung gemadjt Ijaben. (Sie Ijaben nur gelernt,
roo bie Slnbern oergeffen Ijaben.

2118 im 3atjr 1862 unfere beftebenben SBorfdjrif*
ten aufgeftellt rourben, roufete matt atfo bereitä, bafe

man bie (äaoallerie jum Slufflärungäbienft nennen*
ben fönne, allein unter bem (Stnbrucf ber geringen
3at)l unb ber ebenfo ungenügenben SeiftungSfäljig»
feit unferer (Jaoatterie in ber bamaligen ,3eit rourbe

t^r mit SRedjt in biefem SDienft nur eine unterge=
orbnete SRotte jugetbeilt, roeit fie jur Uebernaljme
einer bebeutenbern nidjt befähigt roar.

SDie neue SRilitärorganifation foß unä eine jatjl-

reidtjere unb leiftungäfätjtgere SReiterei oerfdjaffen.
SDer gute SBitte Ijierju ift oorbanben, bie Anfänge
aud) oerfpredjenb unb baä Sanb läfet fldj'S etroaä

©ctjöneS foften. SBenn roir dber anä) annetjmen,
bafe bie ©rroartungen in ©rfüttung geljen roerben,
fo roerben roir bod) immer IjödjftenS 370 bferbe
für jebe SDioifion oerfügbar Ijaben unb bieä ift Sltteä,
auf ©rfatj ift nidjt ju Ijoffen, man mufe alfo mit
biefer SBaffe fjauäbalten unb roirb itjr beferoegen ben

ganjen ©idjerungäbienft, roie er j. 33. in anbern
Slrmeen burdj bie SReiterei beforgt roirb, niemals

ganj aufbürben fönnen unb abgefetjen oon ben

Serrainoerpttniffen roirb ble Snfanterie immer nod)
eine bebeutenbe SRolle babei mitjufpieten tjaben.

SBir bleiben bafjer bei bem im § 351 unfereS

SReglementä aufgefüllten <Safee: „SDie 3"fa"tcric
bilbet immer ben Äern beä SRarfdj fidj«uttgäbienfte8."
SDie Sptigfeit ber ©aoatterie roirb mit berjenigen
ber Snfantt'rie eine roedjfelfeitige fein, fie beibe

muffen befefjalb aud) bie gleidjen formen beobadjten,

nur fönnen für bie befonberen SSertjältniffe, in roeldje
bie Saoallerie bei iljrem metjr felbftftänbigen Stuf»

treten gelangen fann, audj befonbere ^nftruetionen
erttjeilt roerben, fonft genügen für beibe bie gleidjen
Sßorfdjriften, benn roenn bie gaoatterie nidjt metjr
auSreidjt, roenn fie roegen SRütffidjt ber SBobengeftal*

tung jurücftritt, bleibt eS roieber beim Sllten unb
bie Infanterie mufe ^ertjalten.

SDie Slrt unb SBeife, roie btefe nun ben Stäje«
rungSbienft beim SRärfdje ju beforgen ljat unb bie

Ijierju bienenben gormen giebt baä SReglement oon
1863 flar unb beutlldj an.

©ie oor biefem SReglement in Äraft geroefenen

33orfdjriften unterfdjteben fidj oon ben beftetjenben,
bafe fidj bie ben SidjerungSbienft beforgenben SDe*

tadjemente oottftänbig in Sjägerfetten auflösten
unb in biefer gorm itt breiter gront ben marfajiren«
ben Äotonnen baä Sterrain aufHärten, ungefätjr
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Ein Protest gegen die Aständigen Aende¬

rungen der Réglemente.
Von U. V/.

(Fortsctzung.)

Es frägt stch nun: genügen unsere Vorschriften
nicht mehr und müsfen sie durch andere bessere ersetzt

werden? und darauf antworten wir mit einem

entschiedenen Nein.
Die Erfahrungen der letzten Kriege haben uns

im Sicherungsdienst nichts Neues gebracht, die

Grundsätze desselben sind in keiner Weise
abgeändert morden. Man beweise uns das Gegentheil,
und dann werden wir unser Haupt beugen und uns
mit Abänderungen einverstanden erklären.

Wir bleiben also bei dem Satze, dasz die letzten

Kriege nichts Nenes im Bereiche des Sicherungsdienstes

gebracht haben, oder ist etwa die Verwendung

der Cavallerie zur Aufklärung und Deckung
der Armeen in grofzem Maßstabe etwas Neues?
Hat nicht Napoleon I. diese Waffe zuerst in große
Corps organisirt und ihr diesen Dienst übertragen?
Wenn die Franzosen die großen Lehren ihres
Meisters vergessen, ihre Gegner jedoch diese auf»

gegriffen und mit Erfolg angewandt, will dies

durchaus nicht fagen, daß sie damit eine neue

Erfindung gemacht haben. Sie haben nur gelernt,
wo die Andern vergessen haben.

Als im Jahr 1862 unsere bestehenden Vorschriften

aufgestellt wurden, wußte man also bereits, daß

man die Cavallerie zum Aufklärungsdienst verwenden

könne, allein unter dem Eindruck der geringen
Zahl und der ebenso ungenügenden Leistungsfähigkeit

unserer Cavallerie in der damaligen Zeit wurde
ihr mit Necht in diesem Dienst nur eine untergeordnete

Nolle zugetheilt, weil ste zur Uebernahme
einer bedeutendern nicht befähigt mar.

Die neue Militärorganisation soll uns eine zahl¬

reichere und leistungsfähigere Reiterei verschaffen.

Der gute Wille hierzu ist vorhanden, die Anfänge
auch versprechend und das Land läßt sich's etwas
Schönes kosten. Wenn mir aber auch annehmen,
daß die Erwartungen in Erfüllung gehen werden,
so werden wir doch immer höchstens 370 Pferde
für jede Division verfügbar haben und dies ist Alles,
auf Ersatz ist nicht zu hoffen, man muß also mit
dieser Waffe haushalten und wird ihr deßwegen den

ganzen Sicherungsdienst, wie er z. B. in andern
Armeen durch die Reiterei besorgt wird, niemals

ganz aufbürden können und abgesehen von den

Terrainverhältnissen wird die Infanterie immer noch

eine bedeutende Rolle dabei mitzuspielen haben.
Wir bleiben daher bei dem im F 351 unseres

Reglements aufgestellten Satze: .Die Infanterie
bildet immer den Kern des Marschsicherungsdienstes.''
Die Thätigkeit der Cavallerie wird mit derjenigen
der Jnfantcrie eine wechselseitige sein, ste beide

müssen deßhalb auch die gleichen Formen beobachten,

nur können für die besonderen Verhältnisse, in welche

die Cavallerie bei ihrem mehr selbstständigen
Auftreten gelangen kann, auch besondere Instructionen
ertheilt werden, sonst genügen für beide die gleichen

Vorschriften, denn wenn die Cavallerie nicht mehr

ausreicht, wenn sie wegen Rücksicht der Bodengestaltung

zurücktritt, bleibt es wieder beim Alten und
die Infanterie muß herhalten.

Die Art und Weise, wie diese nun den Siche»

rungsdienst beim Marsche zu besorgen hat und die

hierzu dienendeu Formen giebt das Reglement von
1863 klar und deutlich an.

Die vor diesem Reglement in Kraft gewesenen

Vorschriften unterschieden sich von den bestehenden,

daß sich die den Sicherungsdienst besorgenden
Detachemente vollständig in Jägerketten auflösten
und in dieser Form in breiter Front den marschirende«

Kolonnen das Terrain aufklärten, ungefähr
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rote He jciji roieber eingefüHrt roerben fotten. SMefe j

SBorfdjriften fönnten jebodt) nur bei roenig bebeeftem

unb ebenem, bei unS alfo feiten oorfomntenbem
Serrain in öer ganjen StuebeHnung jur Slnroenbung

gelangen, ©obalb man nur in mäßig bebetfteS unb

betoegteS SEerrain, rote es ftdj bei unS jroifdjen Sllpen
unb %nxa oorfinbet, gelangte, ftoefte bie Sirailleur»
linie, einjelne Steile fönnten nidjt metjr oorroärtä
fommen, SRauern, ©arten, Saune, ©eroäffer tt.f. ro.

jerriffen ben Sufammenbang unb bie Äolonnen
mufeten entroeber Ijalten, ber SBorHut Seit jum
SBorroävtsarbeiten geben ober auf bie ©idierung
»erjidjten.

SluS bem ©runbe ber ©djroierigfeit, roelcbe bie

Seitung einer grofeen, auägebeHnten StvatUeurlinie
barbtetet unb ber Sangfamfeit ber SBeroegung rourben
biefe auä beutfdjen SBorfdjriften entlehnten (fönigl.
fädjfifdjeä SReglement) SJteglemente oerlaffen unb

A>rr Cberft §offtetter mit ber Sluäarbeitung eines

neuen beauftragt.
SDiefeä neue, nun nodj ju Äraft beftetjenbe SRegie»

ment giebt bie jufammenbängenbe Stute auf, fidjert
mit ftärferen Spatrouitten, äufeerer SBortrupp ge=

nannt, in einer ben SBertjältniffen entfprect)enben

grontauSbetjnung ben SRarfdj. SDiefe äufeereu SBor»

truppS, beren fo oiele alä nottjroenbig betadjirt
roerben fönnen, entfenben itjrerfeitS Slu8fpäl)er»SRots

ten, roeldje mit iljnen in engerer SBerbinbung ju
bleiben tjaben unb fönnen ftdj audj auänaHmäroeife
in Strailleurlinie anftöfen, um oorübergebenb SBalb»

[treefen n. f. ro. abjufuajen. ©ie beroegen fidj o5r»

jugsroetfe auf mit ber Jpauptmarfdjftrafee gleictjlau=
fenben SBegen unb nebmen iljre SRidjtung gegen

jene. (Sä ift flar, bafe fidj foltbe Patrouillen leid)»

ter uub rafdjer oorroärtä beroegen fönnen, alä roie

Siraitteurlitüeu. SDie Sluäfpätjer roerben auaj nur
nadj Sßesarf unb SBegfamfeit entfanbt unb feljren,
roenn fie nidjt meljr nötbig finb, ju iljrer Slbtljeilung
jurücf. Sletjnlld) ©erfaHren bte Slbtbeitungen felbft,
roenn fie auf Serratntjutberniffe ftofeen, roeldje iljnen
baä gorlfotmnen unmöglid) madjen, fie jietieu fiaj
auf bie £muptmarfd)ftrafee unb auf berfelben fort»
marfajirenb, roarten fie bie ©elegenheit ab, roieber

in Slljätigfeit ju gelangen.
SDiefen äufeereu SBortruppS folgt ber gefdjloffene

SBortrupp, an roeldjen bie SRelbungen ju gelangen
baben. SDer SBortrupp tjat bie gleidje SBeftimmung
roie bie Unterftüftung einer Sirailleurlime; er oer*

j'tärtt, löät ab unb nimmt im Stottjfaüe auf.
£511 gvöfeeren SBerHältniffen folgt bann nodj in

entfpredjeuber ©ntfemung eine SReferoe, über beren

Sufammenfetjung im § 369 einige Slnbeutttngen
gegeben finb.

©laubt man burdj bie grontauäbeljnung, roeldje
bie äufeeren SBortruppS einnehmen, bie glanfen nidjt
getjörig gefidjert, fo roerben befonbere glanfencorpä
in ben ober ber alä bebroljt angefefjenen glanfen
betadjirt, bie fidj roieber alä einjelnmarfajirenbe Slb»

ttjettungen ju beefen Haben.

Unä ferjeint nun biefer ganje SRedjaniämuä un*
gemein einfaaj unb unferen SBertjältniffen unb SBoben»

gefialtung angemeffen. SBenn in ber Sluäfübrung

juroeilen gcfeblt roorben ift, fo fann beferoegen baS

©tjftem fein sBorroutf treffen, ©in gebier, ber nur
ju oft bemerft roerben fann, beftetjt barin, bafe man
baä SReglement ju febr alä foldjeS auffaßt unb bie

bann enthaltenen Slnteituugen als binbenbe SBor»

fdjriften betradjtet unb auSfütjrcn roitt. SDie einjige
binbenbe Sßorfctjrift für ben SidjerungSbienft ift:
„Safe bidj nidjt überrafdjen", uub alle SRittel bieä

ju oertjüten finb gut unb bürfen benuftt roerben.

Sffienn unä aber jroei ober nur eine SluSfpäljerrotte
genügenb fidjert unb aufftärt, fo roerben roir beren

nidjt brei ober gar oier abjroeigen nnb roenn roir
ben SDienft mit einem äufeeren SBortrupp getjörig
oerfebeu fönnen, fo roerben roiv nidjt brei fort*
fajicfett.

SBir fetjen audj feinen ©runb, um bie befannten,

tanbläufigen SRamen ju anbern. Sffiaä ein äufeerer

SBortvupp ift, ift jebem ©olbaten ber Slrmee befannt;
ebenfo roaä ein SBortrupp bebeutet, jetjt fott plöftlidj
biefem ber SpotSbamer» franjöfifdje Statuen Repli
gegeben roerben. SJtan oergifet babet, bafe roir in
ber ©djroeij eine roirflid) franjöftfdj fpredjenbe 33e=

oölferung Haben, roeldje bie roatjre SBebeutung ber

SBörter btefer ©pradje fennt, uttb biefe roirb ein

Repli immer alä ein SlufnatjmSbetadjement unb

ntdjt als eine Unterftüftung, roaä ber SBortrupp

roirflid) fein fott, anffaffen.
(gortfeftung fotgt.)

$>er $rieg§ftfjanj)iatj.
Sffiodjenüberfittjt biä jum 9. ©ecember.

SBulgarien. SBIerona ftetjt nodj immer aufredjt.
Sluä neueren Sluffiävungen fdjeint nun auaj mit
©i-terfjett H^roorjugeHeu, jjQtj alle bie roeitläufig
erjätjlten ßinjelnHeiten über ben ganj natje beoors

ftebenben gatt Spierona'ä, roeldje feit SRitte SRo»

oember curfiren, auf ber einjigen StHatfadje be*

ruHen, bafe ber ©rofefürfi SRicolauS am 13. SRo»

oember einen ruffifdjen SBarlamentär an OSman

fenbete, um iljm feine HoffnungStofe Sage barju»
ftetten unb iHn im Sntereffe ber SRenfdjlidjfeit jur
Uebergabe aufjuforbern. Oäman antroortete ab*

leHnenb, aud) ibm fei bie SRenfdjlidjftit lieb, aber

er glaube bei feiner Sage nodj nidjt genug für bie

SBebauptttng feiner SBofition getHan ju Haben. SDte

SBHrafen, roeldje baä europäifdje 23ramarbaslericon
in foldjem gälte bem geftungscommanbanten an bie

§aub giebt: nur über meine Seidje jc., — fo lange
mir nodj eine Äuget unb. eine ©djuHfoHle bleibt ic.

— fo tange iaj lebe (oorfiebtiger k la Srodju auä*

gebrücft: fo lange idj ©ouoerneur bin) jc, biefe

SBHrafen fdjeinen bem Surfen OSman ganj unbe»

fannt ju fein.
SRaajjutragett ift nod) für bie Äenntnife ber SBer»

Hältniffe spierona'ä, bafe oor bemfelben biä SRitte

SRooember auaj bie 2. unb 3. ©renabierbioifion ein»

getroffen finb ; bagegen befinben fidj gar feine Srup*
pen ber 2. unb 3. Sjtifautertebioifion meHr bort.
SDirect eingefdjloffen ift alfo spierona jetjt oon ber

2., 3., 4. rumänifdjen SDioifion, ber 3. ©arbebioifion,
ber 2. unb 3. ©renabierbioifion, ber 5. uub 31.

äl4
wie sie jctzi wieder emgesnhrt werden sollen. Diese,
Vorschriften konnten jedoch nnr bei wenig bedecktem

und ebenem, bei uns also selten vorkommendem
Terrai,, in der ganzen Ausdehnung zur Anwendung
gelangen. Sobald mau nur in mäßig bedecktes und

bewegtes Terrain, wie es sich bei uns zwischen Alpen
und Iura vorfindet, gelangte, stockte die Tirailleurlinie,

einzelne Theile konnten nicht mehr vorwärts
kommen, Mauern, Gärten, Zäune, Gewässer u.s. w.

zerrissen den Zusammenhang und die Kolonnen
mnßten entweder halten, der Vorhut Zeit zum
Vorwärtsarbeiten geben oder auf die Sicherung
verzichten.

Aus dem Grunde der Schwierigkeit, welche die

Leitung einer großen, ausgedehnten Tirailleurlinie
darbietet und der Langsamkeit der Bewegung wurden
diese aus deutschen Vorschriften entlehnten (königl.
sächsisches Reglement) Rcglemcnte verlassen und

Herr Oberft Hofstetter mir der Ausarbeitung cines

neuen beauftragt.
Dieses neue, nun noch zu Kraft bestehende Reglement

giebt die zusammenhängende Linie auf, sichert

mit stärkeren Patrouillen, äußerer Vortrupp
genannt, in einer den Verhältnissen entsprechenden

Frontausdehnung den Marsch. Diese äußeren
Vortrupps, deren so viele als nothwendig detachirt
werden können, entsenden ihrerseits Ausspäher-Not-
ten, welche mit ihnen in engerer Verbindung zu
bleiben haben und können stch anch ausnahmsweise
in Tirailleurlinie auflösen, um vorübergehend
Waldstrecken n. s. m. abzusuchen. Sie bewegen stch vör-
zugsweise auf niit der Hauptmarschstraße gleichlaufenden

Wegen und nehmen ihre Richtung gegen

jene. Es ist klar, daß sich solche Patrouillen leichter

und rascher vorwärts bewegen können, als wie

Tiraillenrlinun. Die Ausspäher werden auch nur
nach Besarf und Wegsamkeit entsandt und kehren,

wenn sie nicht mehr nöthig sind, zu ihrer Abtheilung
zurück. Aehnlich verfahren die Abtheilungen selbst,

wenn sie auf Terrainhindernisse stoßen, welche ihnen
das Fortkommen nnmöglich machen, sie ziehen sich

auf die Hauptmarschstrahe und auf derselben fort-
marschirend, warten ste die Gelegenheit ab, wieder

in Thätigkeit zu gelangen.
Diesen äußeren Vortrupps folgt der geschloffen?

Vortrupp, an welchen die Meldungen zu gelangen
haben. Der Vortrupp hat die gleiche Bestimmung
wie die Unterstützung einer Tirailleurlinie; er
verstärkt, löst ab und nimmt im Nothfalle auf.

In größeren Verhältnissen folgt dann noch in
entsprechender Entfcrnung eine Reserve, über deren

Zusammensetzung im § 369 einige Andeutungen
gegeben sind.

Glaubt man durch die Frontausdehnung, welche

die äußeren Vortrupps einnehmen, die Flanken nicht

gehörig gesichert, so werden besondere Flankencorps
in den oder der als bedroht angeschenen Flanken
detachirt, die sich wieder als einzelnmarschirende
Abtheilungen zu decken haben.

Uns scheint nun dieser ganze Mechanismus
ungemeineinfach und unseren Verhältnissen und

Bodengestaltung angemessen. Wenn in der Ausführung

zuweilen gefehlt worden ist, so kann deßwegen das

System kein Vorwurf treffen. Ein Fehler, der nur
zu oft bemerkt werden kann, besteht darin, daß man
das Reglement zu schr als solches auffaßt und die

darin enthaltenen Anleitungen als bindende
Vorschriften betrachtet und ausführen will. Die einzige
bindende Vorschrift für den Sicherungsdienst ist:
„Laß dich nicht überraschen", und alle Mittel dies

zu verhüten sind gnt und dürfen benützt werden.
Wenn uns aber zwei oder nur eine Ausspäherrotte
genügend sichert und aufklärt, so werden wir deren

nicht drei oder gar vier abzweigen nnd wenn wir
den Dienst mit einem äußeren Vortrupp gehörig
versehen können, so werden wir nicht drei
fortschicken.

Wir sehen auch keinen Grund, um die bekannten,

landlansigen Namen zu ändern. Was ein äußerer

Vortrupp ist, ist jedem Soldaten der Armee bekannt ;

ebenso was ein Vortrupp bedeutet, jetzt soll plötzlich

diesem der Potsdamer-französische Namen Repli
gegeben werden. Man vergißt dabei, daß wir in
der Schweiz eine wirklich französisch sprechende

Bevölkerung haben, welche die wahre Bedeutung der

Wörter dieser Sprache kennt, und diese wird ein

Rvpli immer als ein Aufnahmsdetachement und

nicht als eine Unterstützung, was der Vortrupp
wirklich sein soll, auffassen.

(Fortsetzung folgt.)

Der KriegsschanPlaiz.
Wochenübersicht bis zum 9. December.

Bnlgarien. Plewna steht noch immer aufrecht.

Aus neueren Aufklärungen scheint nun auch mit
Sicherheit hervorzugehen, daß alle die weitläufig
erzählten Einzelnheiten über den ganz nahe

bevorstehenden Fall Plenum's, welche seit Mitte
November cursiren, auf der einzigen Thatsache

beruhen, daß der Großfürst Nicolaus am 13.
November einen russischen Parlamentär an Osman

sendete, nm ihm seine hoffnungslose Lage darzustellen

und ihn im Interesse der Menschlichkeit zur
Uebergabe aufzufordern. Osman antwortete
ablehnend, auch ihm sei die Menschlichkeit lieb, aber

er glaube bei seiner Lage noch nicht genug für die

Behauptung seiner Position gethan zu haben. Die
Phrasen, welche das europäische Bramarbaslexicon
in solchem Falle dem Festungscommandanten an die

Hand giebt: nur über meine Leiche zc., — solange
mir noch eine Kugel und. eine Schuhsohle bleibt :c.

— so lange ich lebe (vorsichtiger à la Trochu
ausgedrückt: so lange ich Gouverneur bin) :c., diese

Phrasen scheinen dem Türken Osman ganz unbekannt

zu sein.

Nachzutragen ist noch für die Kenntniß der

Verhältnisse Plemna's, daß vor demselben bis Mitte
November anch die 2. und 3. Grenadierdivision
eingetroffen sind ; dagegen befinden stch gar keine Truppen

der 2. und 3, Infanteriedivision mehr dort.
Direct eingeschlossen ist also Plewna jetzt von der

2., 3,, 4. rumänischen Division, der 3. Gardedivision,
der 2. und 3. Greuadierdivision, der 5. und 3l.
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